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19. Ruguft

öetritter am Bergfee.
Cine (jodjgebirgsfkizze oon (Jans Ruber.

Dor bem öetritter.

Cofende dunkle fdjwarzblaue flut,
Braufende wilde giftende Brut
Clcf In gähnender felfenkluft
Bergfee's grundlofe Waffergruft
Zackiger £elskamm, fteilfclfige Wand,

Wildraubes Gebirge und 61etfcherland —
Braufender Bergfee in gähnender Sd)lud)t

Creibft deine fluten mit zotniger Wucht,

Wit Schäumen und öifchten,
Branden und Zifchen,

ein raufchendes Wifchen

Wogender Schichten,

in Stürzen und Wellen —
Oie Wogen zerfchellen

Und freffen am Ufer den fhwarzen Stein.

Das öetritter.

tiefblauer Bergfee in gähnender Schlucht
Kein 5ifhlein fand dich auf haftiger Flucht
Auf deinem Spiegel die ruhige Bahn

Zog nie der weiße, der fhimmerndeShwan;
.fln deinem Ufer der JTdler häuft,
Die Gemfe, wenn deine Woge brauft,
Dieb meidend, non Klippe zu Klippe fpringt,
Dem Wenfh dein âetofe an's Ohr nur dringt.
Uorch! Donner über die Berge rollt,
Der Büß zum zuckenden Schlag ausholt,
Die Wettertanne ächzt und ftöhnt,
Durch Schluchten weit der Brecbftein dröhnt,
Du wirfft den 6ijd>t mit mächtiger Rand

Empor die felfige Uferwand
Shwarzblaue, tiefe und grundlofe 51ut

Schimmert im Blihftrahl wie lohende Glut!

Tïad) bem öetritter.

Still liegt der Bergfee — und 51ügelfhlag
Bricht leis nur die Ruhe am Waffergrab...
Vom 5els herab Hacbteulcn flieh'n
flatternd über den Spiegel hin —
Gin Stern ftebt am böchften 5irnenkamm,
Blickt neben dem dunklen 5öbrenftamm
Und zwifhen der Bergtann' wildem 6eäft,
entlang der Rinne uom Sturzbah genäßt,
Bindurcb den einfamen 5elfenfhlund
Bis auf des Bergfee's tiefblauen Grund.
5euer! ein Codern 1 flammender Schein

Wirft diefer Stern in die flut hinein
6s glänzen die Wellen, es leuchtet die flut,
6s fprüht das Waffer wie feuer und Glut —
Cief in gähnender felfenkluft
Bergfee's grundlofe Waffergruft
Zackiger felskamm, jähfelfige Wand,
Wiidrauhes 6ebirge und Gletfherland

C

Sommcrfrifcbe.
Cin Ibyll non J. C. Reer. (FortfeRung.)

SEodjter unb Sater, prächtige Seute! — SDer ©ebanfe be=

gleitete mid) pr iftube; id.) träumte aber bie Sîadjt lebhafter
als fonft. SDie ®id)terin GslSbetb von ber Sla geiftete eine

SBeite um mtd). SBenn fie bod) ©ertrub ®t)naft märe! Später
fab id) meine ©efätjrtin auS bem abeubroten unb monbbe»

glänzten Sßatb; anbädjtig ^örte ich auS ihrem SJÎunb bie

9Serfe :

®er Jgimtnel fpricRt: „©§ werbe!"
®te @rbe: „Qd) liebe bic£) !"

3d) fudjte mir eine rafei) aufftammenbe Sertiebtbeit in
gräulein ©ertrub ^pnaft auSpreben; id) ärgerte mid) über

mid) fetbft. SDer tiefe ©inbrud, ben id) bon itjr empfangen,

rührte bodj root)t nur ba^er, baff id) mälfreub meiner ange-
ftreugten Stubienpit überhaupt teine 3Käbd)enbetanntid)aft

gepflegt butte, unb jetst°maren eben gerien, glüdlicbe gerien.
S)a finb bie Sinne empfänglicher als fonft; um fo mehr muff

man i|uen mißtrauen. äJtit bem Silbe ber SJiutter fud)te id)

bem unerroarteten Singriff auf meine innere ^^ei^eit p mehren.

HS id) am fïïiorgen ins ©rüne trat, ftanb ©ertrub frifd),
roie auS einer flaren Quelle geftiegen, bereits unter ben Säu=

men, bie bas ßurbauS umfibatteten. 3d) eilte bin; ein unbe=

fangener, fonniger ©ruf) auS ben innigen blauen Slugen, bie

jugenbtid)e ©eftalt feberte fid) bor greube unb ®raft, bie guten
Sorfâlje meiner Freiheit maren bergeffen. ©in fd)öner 2luS=

flug in bie reipoüe Umgebung bon Slinpn folgte bem anbern.
©ineS becclidjen SftorgenS ftanben mir p breien auf ber Sig=
nalfpitse. 3d) fub &ie Serge !aum, bie ringsum, fpaupt an
§aupt, unter bem blauen, roeidjen Sad) beS Rimmels leud)=

teten; id) fab nur bie junge, Eübne Sergfteigerin, bie furp
gefdprpen ßleibeS mit bodjmogenber Sruft an ibren Stod
lehnte unb mit finblid) ftrablenbem Sluge 3luSfd)au in bie.

Sergroelt bielt. 3ubelnb tarn eS bon ibren Sippen: „@ott,
ift baS Seben fo fdjön!"

„Srubp, fo gefällft bit mir!" fagte ber ^abritant öäter»

lid) lad)eitb. „SaS ift beim bod) ein anbereS Sitb als bie

Srauerroeibe, bie bu legten SBiuter raarft."
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19. flugust

° Li Sewitter am Sergsee.
Sine lfochgebirgsskizze von lsans studer.

m m

vor dem öewitter.

vosenâe âunkle schwarzblaue Slut,
krausenâe wilâe gîschenâe krut I

vief in gästnenäer Seisenkluft

kergsee's grunâiose Wassergruft

Zackiger Selskamm, steilseisige wanâ,
wilârauhes Sebirge unci SIetscherlsnä —
krausenâer kergsee in gähnencier Schlucht

Vreibst cieine Sluten mit 201 Niger Wucht,

Mit Schäumen unâ Sischten,

krsnâen unci Äschen,

Kin rauschencies Mischen

wogenâer Schichten,

Kin Stürzen unâ weilen —
vie wogen zerschellen

llnci fressen am llfer âen schwarzen Stein.

Va5 Semitter.

Viefblauer kergsee in gähnencier Schlucht
stein Sischlein fanâ ciich auf hastiger Slucht

Kuf âeînem Spiegel âie ruhige Zahn
2og nie âer weiße, âer schîmmernâeSchwan;
ün âeinem llfer âer Kâler haust,

vie Semse, wenn cieine woge dräust,
vîch meîâenâ, von stlippe zu stlippe springt,
vem Mensch âein Setose an'5 Ohr nur ciringt.
horch! vonner über âie kerge rollt,
Ver klitz zum zuckenâen Schlag ausholt,
vie wettertsnne ächzt unâ stöhnt,
vurch Schluchten weit âer krechstein äröhnt,
vu wirfst âen Si,cht mit mächtiger hanci

kmpor âie felsige llferwsnâ
Schwarzblaue, tiefe unâ grunâiose Slut
Schimmert im klitzstrahl wie iohenâe Slut!

vach dem 6ewitter.

Still liegt âer kergsee — unâ Siügelschiag
kricht leis nur âie stuhe am wassergrab...
Vom Sels herab llachteuien slieh'n
Slalternâ über âen Spiegel hin — —
kin Stern steht am höchsten Sirnenksmm,
klickt neben âem âunklen Söhrenstamm
llnâ Zwischen âer Kergtann' wilâem Sesst,
Entlang âer llinne vom Zturzbach genäßt,
hînâurch âen einsamen Seisenschiunâ
kis aus âes kergsee's tiefblauen Srunâ.
Seuer! Kîn Loâern l SIsmmenâer Schein

wirst âieser Stern in âie Slut hinein!
ks glänzen âie Wellen, es leuchtet âie Slut,
Ls sprüht ciss Wasser wie Seuer unâ Slut —
Vies in gähnencier Seifenkluft
kergsee's grunâiose wassergrust.
Zackiger Selskamm, Zähfeisige wanci,
wîlârauhes Sebirge unâ Sletscherlanâ

nmn

5ommersnsche.
ein Idgll von f. c. Heer. (hortsehung.)

Tochter und Vater, prächtige Leute! — Der Gedanke be-

gleitete mich zur Ruhe; ich träumte aber die Nacht lebhafter
als sonst. Die Dichterin Elsbeth von der Aa geistete eine

Weile um mich. Wenn sie doch Gertrud Kynast wäre! Später
sah ich meine Gefährtin aus dem abendroten und mondbe-

glänzten Wald; andächtig hörte ich aus ihrem Mund die

Verse:
Der Himmel spricht: „Es werde!"
Die Erde: „Ich liebe dich!"

Ich suchte mir eine rasch aufflammende Verliebtheit in
Fräulein Gertrud Kynast auszureden; ich ärgerte mich über

mich selbst. Der tiefe Eindruck, den ich von ihr empfangen,

rührte doch wohl nur daher, daß ich während meiner ange-
strengten Studienzeit überhaupt keine Mädchenbekanntschaft

gepflegt hatte, und jetzt'waren eben Ferien, glückliche Ferien.
Da sind die Sinne empfänglicher als sonst; um so mehr maß

man ihnen mißtrauen. Mit dem Bilde der Mutter suchte ich

dem unerwarteten Angriff auf meine innere Freiheit zu wehren.

Als ich am Morgen ins Grüne trat, stand Gertrud frisch,
wie ans einer klaren Quelle gestiegen, bereits unter den Bäu-
men, die das Kurhaus umschatteten. Ich eilte hin; ein unbe-

fangener, sonniger Gruß aus den innigen blauen Augen, die

jugendliche Gestalt federte sich vor Freude und Kraft, die guten
Vorsätze meiner Freiheit waren vergessen. Ein schöner Aus-
slug in die reizvolle Umgebung von Blinzen folgte dem andern.
Eines herrlichen Morgens standen wir zu dreien auf der Sig-
nalspitze. Ich sah die Berge kaum, die ringsum, Haupt an
Haupt, unter dem blauen, weichen Dach des Himmels leuch-

teten; ich sah nur die junge, kühne Bergsteigerin, die kurz-
geschürzten Kleides mit hochwogender Brust an ihren Stock

lehnte und mit kindlich strahlendem Auge Ausschau in die

Bergwelt hielt. Jubelnd kam es von ihren Lippen: „Gott,
ist das Leben so schön!"

„Trudy, so gefällst du mir!" sagte der Fabrikant Väter-

lich lachend. „Das ist denn doch ein anderes Bild als die

Trauerweide, die du letzten Winter warst."
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